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Altstadt mit Zukunft

In diesen Tagen erhalten wir die
Unterlagen für die Abstimmun-
gen vom 8. März. Es geht dabei
unter anderem um die Sanie-
rung und Aufwertung unserer
Arboner Altstadt – eines Ortes,
der für viele von uns weit mehr
ist als nur ein historischer Stadt-
kern. Mich überzeugt dieses
Projekt aus mehreren Gründen.
Die geplante Aufwertung res-
pektiert den gewachsenen Cha-
rakter der Altstadt und macht
sie gleichzeitig lebenswerter.
Mehr Grün, aufgewertete Plätze,
hindernisarme Wege und eine
zeitgemässe Beleuchtung ver-
bessern die Aufenthaltsqualität
spürbar. Bemerkenswert ist für
mich die Flexibilität: Die Alt-
stadt wird aufgewertet, ohne
künftige Entwicklungen zu ver-
bauen. Spätere Anpassungen
bleiben möglich, ohne erneut
grosse Baustellen auszulösen.

Auch finanziell ist das Projekt
gut durchdacht. Sanierungen
stehen ohnehin an. Dass die
Aufwertung im gleichen Schritt
umgesetzt werden kann, ist
sinnvoll und spart Kosten. Dank
Bundesbeiträgen bleibt die Be-
lastung für die Stadt Arbon
überschaubar. Vor allem aber
hat dieses Projekt eine starke
soziale Dimension. Unsere Alt-
stadt ist ein Ort der Begegnung.
Sie bringt Menschen zusammen
– Jung und Alt, Einheimische
und Gäste, Gewerbe und Be-
wohnerschaft. Eine attraktive
Altstadt stärkt den Zusammen-
halt und die Identifikation mit
unserer Stadt. Genau das wün-
sche ich mir für Arbon. Darum
sage ich am 8. März aus Über-
zeugung Ja zur Aufwertung der
Arboner Altstadt.

Markus Kühne,
Stadt-

parlamentarier
Die Mitte Arbon

Fünf Generationen Holz
Kim Berenice Geser

Die Cousins Marc und Dominik Ban-
deret führen den gleichnamigen
Familienbetrieb in fünfter Genera-
tion. Diese Woche wurden sie vom
GTOB zu den Unternehmern des
Jahres 2025 geehrt.

Um ein Haar hätte Marc Banderet die
eigene Ehrung verpasst. Seine Partne-
rin und er hatten diesen Mittwocha-
bend nämlich andere Pläne und dafür
zwei Tickets fürs Wohnzimmerkonzert
im Presswerk. Stattdessen lässt ihn
sein Cousin und Geschäftspartner Do-
minik Banderet Hals über Kopf wissen:
«Daraus wird nichts. Du hast dich zur
GV des GTOB angemeldet.» Quatsch,
denkt sich der Inhaber der Arboner
Holzhandelsfirma – womit er natür-
lich recht hat. Doch sein Cousin kriegt
ihn mit der Finte: «Du hast es einfach
wieder vergessen.» So kommt es,
dass Marc Banderet an diesem Abend
plötzlich auf statt vor der Bühne steht
und gemeinsam mit Dominik Bande-
ret von GTOB-Präsident Ralf Geisser
für «besonderen Unternehmergeist
und die nachhaltige Stärkung unse-
rer Region» ausgezeichnet wird. Was
darunter zu verstehen ist, lässt sich
bereits in wenigen, dafür umso be-
eindruckenderen Zahlen und Fakten
zusammenfassen.

Vom Fass- zum Schnittholz
Begonnen hat alles 1876 als Charles
Banderet in Romanshorn die Firma
Banderet Holz gründet. Er war da-
mals auf den Handel von Fassholz
spezialisiert. Zum Kundenkreis ge-
hörten sämtliche Küfereien der
Schweiz. Noch heute stehen in ver-
schiedenen Weinkellern des Landes
grosse Eichenfässer, für die Bande-
ret das Holz lieferte. Später erwei-
terte Max Banderet-Kugler die ge-
schäftlichen Aktivitäten mit dem
Schnittholzhandel. Unter anderem
belieferte er die Schweizer Armee
im zweiten Weltkrieg sowie die Firma
Saurer, deren Fahrerkabinen in den
alten Lastwagen vornehmlich aus
Holz gefertigt waren. Marc Banderets
Grossvater war es dann, der mit dem
Betrieb von Romanshorn nach Arbon

zog, wo die Firma heute auf einer Flä-
che von 30’000 Quadratmetern rund
12’000 Kubikmeter Holz lagert. Ver-
trieben wird das Naturprodukt vor-
nehmlich in der Schweiz und Europa.
Zum Kundenstamm gehören Schrei-
nereien – darunter auch viele aus
der unmittelbaren Nachbarschaft,
Zimmereien, Möbelfabrikanten und
Bootsbauer.

Sie gehen denselben Weg
Der heute 58-jährige Marc Bande-
ret stieg mit 22 ins Familiengeschäft
ein. Zuvor hatte er – wie später auch
sein heute 45-jähriger Cousin – die
Schreinerlehre bei Werner Zöllig ab-
solviert. «Er war ein Freund meines
Vaters, ein anderer hätte uns damals
nicht genommen», scherzt er. Beide

lachen. Den Schalk der Jugend haben
sie sich bewahrt. Dazu gekommen ist
ihre geteilte Passion für das Holz. So
übernahm Marc Banderet den Fami-
lienbetrieb 2005. Nur ein Jahr früher
war sein Cousin zum Team gestos-
sen, das heute neun Mitarbeitende
umfasst. Seit zwei Jahren teilen sich
die beiden die operative Leitung. Für
Marc Banderet steht fest, dem Be-
trieb geht es heute so gut, weil Do-
minik seit über 21 Jahren Gas gibt.
Das bringt er auch in seiner Dankes-
rede zum Ausdruck: «Es ist schön, je-
manden aus der Familie neben sich
zu haben, in den man sein Vertrauen
setzen kann.» Die Auszeichnung zum
Unternehmer des Jahres ist derweil
für beide eine Bestätigung, «dass wir
auf dem richtigen Platz sind».

Dominik (links) und Marc Banderet präsentieren stolz ihre Auszeichnung. kim

136. Generalversammlung des GTOB in Kürze

Aktuell zählt der drittgrösste Gewer-
beverein im Thurgau 270 Mitglieder
und befindet sich damit auf Vorjahr-
resniveau. Leicht höher als budge-
tiert fällt das Minus der Rechnung
2025 aus: Veranschlagt war ein Defi-
zit von 1300 Franken, unter dem
Strich sind es schlussendlich 3350
Franken. Was GTOB-Finanzchefin
Vanessa Müller zufolge vor allem auf
etwas höhere Ausgaben bei den An-
lässen zurückzuführen ist. Davon gab
es 2025 wieder zahlreiche: Vom Znü-
ni-Höck, über den Skitag bis zum

Berufswahlparcours und dem Sonn-
tagsverkauf war einiges los. Und
auch im laufenden Rechnungsjahr ist
der Veranstaltungskalender reich ge-
füllt. Das Budget 2026 rechnet den-
noch mit einem minimalen Gewinn
von 230 Franken. Im Zuge der Wah-
len gab Andreas Heeb, Vize-Präsi-
dent des GTOB und Präsident der
Sektion Roggwil-Freidorf-Berg, sei-
nen Rücktritt aus dem Vorstand be-
kannt. Seine Nachfolge tritt Martin
Mäder an. Er ist Co-Inhaber der CE
Concept Energy AG in Roggwil.
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Aus dem Stadthaus

Wir gratulieren
zum Geburtstag

Johannes Buchle feiert morgen
Samstag, 7. Februar, seinen
90. Geburtstag. Stadtrat und
Verwaltung gratulieren dem Ju-
bilar auf diesem Weg herzlich
und wünschen ihm weiterhin al-
les Gute. Mögen Glück, Gesund-
heit und Zufriedenheit ihn auch
in Zukunft begleiten.

Stabsstelle Standort-
förderung umbenannt

Die dem Stadtpräsidenten zu-
geteilte Stabsstelle, die bisher
als «Persönliche/-r Mitarbei-
ter/-in» bezeichnet wurde, ist
rückwirkend per 1. Januar 2026
in «Strategie und Standortför-
derung» umbenannt worden.
Dies hat der Stadtrat Arbon an
seiner Sitzung vom 19. Januar
beschlossen. Die bisherige Be-
zeichnung machte die Aufgaben
der Stabsstelle, insbesondere im
Bereich der Standort- und Wirt-
schaftsförderung, nur ungenü-
gend sichtbar und führte sowohl
intern als auch extern zu
Missverständnissen.

Vereinfachte Bezeichnung
Mit der neuen Bezeichnung soll
das tatsächliche Aufgabenprofil
klarer zum Ausdruck gebracht
und die Rolle dieser Stabsstelle
in der strategischen Entwick-
lung und Standortförderung
nachvollziehbarer positioniert
werden. Gleichzeitig wird die
Funktionsbezeichnung der Stel-
leninhaberin beziehungsweise
des Stelleninhabers auf «Lei-
ter/-in Strategie und Standort-
förderung» angepasst. Gegen
aussen ist auch die vereinfachte
Bezeichnung «Leiter/-in Stand-
ortförderung» vorgesehen. Die
Anstellungsbedingungen blei-
ben unverändert, den präzisier-
ten Stellenbeschrieb hat der
Stadtrat zustimmend zur Kennt-
nis genommen.

Medienstelle Arbon

Pilotprojekt Frühförderung
Aus dem Stadthaus

Im August 2026 startet die Stadt
Arbon gemeinsam mit den Primar-
schulgemeinden Arbon, Frasnacht
und Stachen sowie der Sekundar-
schulgemeinde ein Pilotprojekt. Die-
ses soll Elternbildung und Frühförde-
rung enger verknüpfen. Notwendig
wurde dieses Vorgehen vor dem Hin-
tergrund der Einführung des selek-
tiven Obligatoriums zur vorschuli-
schen Sprachförderung SOVS.

Seit Sommer 2015 konnten Kinder
von Arboner Familien im Rahmen des
Programms «Frühe Förderung Ar-
bon» einen Halbtag pro Woche kos-
tenlos die Spielgruppe besuchen. Die
Bedingung dafür war, dass die Erzie-
hungsverantwortlichen im Laufe eines
Jahres an sechs Elternbildungsveran-
staltungen teilnahmen. Seit Inkraft-
treten des selektiven Obligatoriums
zur vorschulischen Sprachförderung
(SOVS) im Januar 2024 werden Kin-
der mit unzureichenden Deutsch-
kenntnissen im Kanton Thurgau zur
vorschulischen Sprachförderung ver-
pflichtet. Das SOVS umfasst jedoch
nicht alle Ziele des bisherigen Pro-
gramms, und es berücksichtigt El-
ternbildung sowie allgemeine Früh-
förderung nicht.

Elternbildung ist zentral
Die Stadt Arbon trägt gemeinsam
mit den Arboner Schulgemeinden
seit 2016 das UNICEF-Label «Kinder-
freundliche Gemeinde». Wie die ge-
machten Erfahrungen und nationale
Studien bestätigen, sind Ausgaben im
Bereich der frühen Förderung Inves-
titionen in die Zukunft. Die wichtigs-
ten Grundlagen für die Entwicklung
eines Kindes bilden sich in den ersten
Lebensjahren. Dabei ist für eine wirk-
same Frühförderung der Einbezug
der Erziehenden zentral. Bildungs-
oder Entwicklungsrückstände beim
Eintritt in den Kindergarten lassen
sich später nur schwer aufholen. Ent-
sprechende Angebote für die Kinder
sowie die Eltern sind deshalb beson-
ders wichtig und tragen dazu bei,
möglicherweise erhebliche Folgekos-
ten zu reduzieren. Im Februar 2024

initiierte die Stadt Arbon gemeinsam
mit den Arboner Primarschulgemein-
den die Ausarbeitung eines zeitge-
mässen Subventionierungsmodells,
welches weiterhin Anreize für die El-
ternbildung beinhaltet.

Neue Struktur ab August 2026
Aufgrund der Ablehnung des städ-
tischen Budgets 2026 durch das
Stimmvolk Ende November 2025
steht die Umsetzung des Pilotpro-
jekts ab August 2026 unter dem
Vorbehalt der Annahme des Bud-
gets im Juni 2026. Neu sollen die El-
tern pro Arboner Kind einen Frühför-
dergutschein erhalten, wenn sie ab
Schwangerschaft bis zur obligatori-
schen Sprachstandserhebung – etwa
18 Monate vor der Einschulung der
Kinder – zehn Elternbildungsveran-
staltungen besucht haben. Durch die
Frühfördergutscheine und einen zu-
sätzlichen Subjektbeitrag senken sich
für Arboner Familien die Kosten für
anerkannte Frühförderangebote wie
Spielgruppen oder Kitas. So zahlen
Familien mit einem Frühfördergut-
schein für einen Halbtag Spielgruppe
pro Woche zukünftig rund 400 Fran-
ken pro Jahr. Für finanziell belastete
Familien mit Anspruch auf KulturLegi
ist eine Erhöhung des Frühfördergut-
scheins vorgesehen. Für den Start im
Sommer 2026 sind Übergangsregeln
definiert. Zusätzlich wurde definiert,
wie Stadt und Schulen ab August
2026 ein angemessenes Angebot an

Elternbildung ab Geburt der Kinder
bis zum Schulaustritt sicherstellen
und im Sinne einer Verbundaufgabe
kommunizieren.

Finanzierung
Die Kosten für die Frühfördergut-
scheine und Subjektbeiträge teilen
sich Stadt und Primarschulgemein-
den. An den Auslagen für die Koordi-
nation der Elternbildung beteiligt sich
zusätzlich auch die Sekundarschul-
gemeinde. Seitens der Stadt wird
– vorbehältlich eines genehmigten
Budgets – mit Mehrkosten von etwa
20’000 Franken pro Jahr gegenüber
dem bestehenden Programm gerech-
net, welches rund 60’000 Franken
kostete. Ein Teil der Mehrkosten soll
mittels Fundraisings gedeckt werden.
Von der vorgesehenen Umsetzung er-
hoffen sich die Verantwortlichen ei-
nen deutlichen Mehrwert. Ohne die
enge Zusammenarbeit von Stadt und
Schulen wäre die Subventionierung
der Frühförderangebote im Vorschul-
bereich allein von der Stadt zu tragen.
Das bis Ende Juli 2029 laufende Pilot-
projekt wurde im November 2025 von
allen beteiligten Behörden beschlos-
sen. Bereits während der Pilotphase
sollen wichtige Erkenntnisse ausge-
wertet und die Grundlagen für die
Umsetzung in den Folgejahren erar-
beitet werden. Weitere Informationen
sind über www.arbon.ch/frühförder-
projekt zu finden.

Medienstelle Arbon

Frühe Sprachförderung für Kindern mit unzureichenden Deutschkenntnissen erleich-
tert später den Eintritt in den Kindergarten und die Schule. Symbolbild: unsplash
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Investition in die Bildung
Aus der PSG Arbon

Am Sonntag, 8. März, stimmen die
Bürgerinnen und Bürger der Pri-
marschulgemeinde Arbon über den
Baukredit für den neuen Doppel-
kindergarten an der Gotthelfstras-
se ab. Ein Ja ermöglicht eine wich-
tige und langfristige Lösung für
den steigenden Schulraumbedarf
und die Erhaltung der bewährten
Struktur von Quartierkindergärten.

Arbon wächst – und damit auch die
Zahl der Kinder. Die Schulraumpla-
nungen der letzten Jahre zeigen
klar: In den kommenden Jahren
werden zusätzliche Kindergarten-
räume benötigt. Ohne neue Räume
müssten entweder Klassen vergrös-
sert oder provisorische Lösungen
gefunden werden. Beides würde die
Schulqualität beeinträchtigen. Der
geplante Doppelkindergarten an
der Gotthelfstrasse schliesst diese
Lücke gezielt und vorausschauend.

Projektkredit: 2,7 Mio. Franken
Der heutige Kindergarten an der
Gotthelfstrasse ist über 70 Jahre
alt und stark sanierungsbedürf-
tig. Eine Renovation wäre teuer
und nicht nachhaltig. Stattdessen
soll das Gebäude durch einen mo-
dernen zweigeschossigen Doppel-
kindergarten ersetzt werden. Der
Neubau bietet Platz für zwei Klas-
sen, zeitgemässe Räume und eine
kindgerechte, naturnahe Umge-
bung. Der Bezug ist für den Som-
mer 2027 geplant. Dem Projekt
ging eine sorgfältige Vorbereitung

voraus. In einem Studienauftrag
wurden fünf regionale Architek-
turbüros eingeladen, Lösungsvor-
schläge einzureichen. Das ausge-
wählte Projekt «Unter dä Eichä»
überzeugt durch seine klare Orga-
nisation, eine nachhaltige Holzbau-
weise und eine gute Einbettung ins
Quartier. Es ist funktional, langle-
big und bewusst einfach gehalten
– ohne Luxus, doch mit hoher Qua-
lität für Kinder und Lehrpersonen.
Die Kosten für den Neubau belau-
fen sich auf rund 2,7 Mio. Franken.
Darin enthalten sind Planung, Bau,
Umgebungsarbeiten und die voll-
ständige Ausstattung. Das Projekt
ist seit mehreren Jahren im Finanz-
plan der Primarschulgemeinde be-
rücksichtigt und wurde bereits in
der Projektierung kostenoptimiert.

Ein späterer Baustart würde voraus-
sichtlich zu höheren Kosten führen.

Einladung zur Infoveranstaltung
Die Schulbehörde unterstützt das
Vorhaben einstimmig. Sie ist über-
zeugt, dass der Doppelkindergarten
an der Gotthelfstrasse eine verant-
wortungsvolle Investition in die Zu-
kunft der Kinder und in die Lebens-
qualität der Quartiere darstellt. Wer
sich selbst ein Bild machen möchte,
ist herzlich eingeladen zum Infor-
mationsanlass am Samstag, 21. Feb-
ruar, von 10 bis 12 Uhr, im Kindergar-
ten an der Gotthelfstrasse 3. Die Ab-
stimmungsbotschaften können bei
der Schulverwaltung bezogen oder
auf der Webseite www.psgarbon.ch
heruntergeladen werden.

Medienstelle PSG Arbon

Die Skizze zeigt den geplanten Doppelkindergarten. Archiv

Jetzt anmelden für den FerienSpass im Frühling und Sommer
Aus dem Stadthaus

Während den Frühlingsferien vom 4.
bis 19. April sowie in den Sommerfe-
rien vom 4. bis 19. Juli findet der Feri-
enSpass Arbon statt. Kinder und Ju-
gendliche im Alter zwischen 4 und
16 Jahren aus Arbon, Roggwil und
Steinach können aus einer Vielzahl
an Freizeit- und Bildungsangeboten

auswählen und so ihre Ferienzeit ab-
wechslungsreich gestalten. Für alle
Interessen ist etwas dabei: Die An-
gebote reichen von sportlichen Ak-
tivitäten wie Voltigieren, einer Moun-
tainbike-Tour oder Bogenschiessen
über verschiedenste Bastelangebote
bis hin zur Einführung in die Tontech-
nik oder einer Tiershow mit dem Wal-
ter Zoo. Das gesamte Programm ist

unter www.arbon.ch/ferienspass zu
finden. Die Angebote können nach
Alter und Interessen gefiltert werden.
Bis zum 22. Februar können sich In-
teressierte online anmelden und ihre
Favoriten wählen. Anschliessend er-
folgt die Zuteilung. Teilnehmende
mit einer KulturLegi erhalten 50 Pro-
zent Rabatt auf alle Angebotskosten.

Medienstelle Arbon

Verkehrsbehinderung
beim Scheidweg-Kreisel

Ab Montag, 9. Februar, beginnen die
Sanierungsarbeiten am Scheidweg-
Kreisel in Arbon. Diese dauern vor-
aussichtlich bis Mitte März. In dieser
Zeit wird der Verkehr durch eine
Lichtsignal-Anlage geregelt, was zu
Verkehrsbehinderungen führen
kann, wie das Tiefbauamt des Kan-
tons Thurgau mitteilt. mitg

Bund plant Umfahrung
bis 2045 im Oberthurgau

Seit über 15 Jahren plant der Kanton
Thurgau die Entlastung der Ortschaf-
ten entlang der N23 und eine bessere
Verkehrsanbindung des Oberthurgaus.
Nun ist ein konkreter Zeithorizont für
die mögliche Realisierung bekannt. Der
Bundesrat hat an seiner Sitzung vom
28.Januar, die Eckwerte für den Aus-
bau der Verkehrsinfrastruktur bis 2045
festgelegt. Ziel ist eine koordinierte
Weiterentwicklung von Schiene, Stra-
sse und Agglomerationsverkehr. Dem
Realisierungshorizont 2045 ist die Um-
fahrung Amriswil Nord inklusive An-
schluss Romanshorn zugeordnet.
«Dieser Entscheid freut uns sehr», sagt
Regierungsrat Dominik Diezi, Chef des
Departements für Bau und Umwelt. Die
Umfahrung sei Teil einer gesamtheitli-
chen Verkehrslösung, inklusive Mass-
nahmen im Bereich des öV und des
Langsamverkehrs. Der Bund wird nun
bis Ende Juni 2026 eine Vernehmlas-
sungsvorlage zum Ausbau der Ver-
kehrsinfrastruktur bis 2045 ausarbei-
ten. «Mit dem heutigen Entscheid sind
wir noch nicht am Ziel, haben jetzt aber
eine Perspektive», sagt Diezi.

Staatskanzlei Thurgau



STEINACH

Abschluss eines Generationenprojekts
Kim Berenice Geser

Steinach hat wieder eine eigene
Turnhalle. Diesen Mittwoch wurde
das Generationenprojekt an die Pri-
marschule übergeben.

«Was lange währt, wird endlich gut.»
Mit diesen Worten eröffnet Gemein-
depräsident Michael Aebisegger
den Festakt zur Turnhallen-Über-
gabe. In einem kurzen Abriss lässt
er die letzten neun Jahre Planungs-
und Bauzeit Revue passieren. Be-
gonnen hatte alles 2017 mit der An-
frage einer Steinacher Ortspartei.
Es folgte die Genehmigung des Pla-
nungskredits zwei Jahre später und
die Vorstellung des Siegerprojekts
«Tom & Jerry» 2020. Im darauffol-
genden Jahr sagte die Stimmbevöl-
kerung Ja zum Baukredit in Höhe
von 13,5 Mio. Franken, der später,
aufgrund der Teuerung, um eine Mil-
lion erhöht werden musste. Im Ok-
tober 2023 lag die Baubewilligung
vor und im Frühling 2024 starteten
die Arbeiten mit dem Rückbau der
alten Turnhalle. Mit der Schlüssel-
übergabe am Mittwoch ist für Ae-
bisegger ein Meilenstein erreicht
und eines der drei laufenden Ge-
nerationenprojekte der Gemeinde
abgeschlossen. Das freut nicht zu-
letzt die Kinder, die während der
anhaltenden Reden der Erwachse-
nen immer ungeduldiger werden.
Dann endlich dürfen zwei Kinder
die Schleife des gelben Bandes lö-
sen und die Halle offiziell eröffnen.
Eine Schar ihrer «Gspänli» stürmt
sogleich die Treppe hoch: Sie sind
die ersten, die im neuen Gemäuer
turnen dürfen.

Holz und Licht dominieren den Turnhallen-Neubau, der mit viel Raum, einer Tribüne und einem schnörkellosen Farbkonzept aufwartet. Zudem gibt es einen Mehrzweck-
raum, einen Kiosk und sogar noch freie Plätze im Belegungsplan der Halle. Mehr Bilder der Übergabe gibt es auf felix-arbon.ch. kim

«Mega», «super», «voll schön» – Kinder und Lehrkräfte sind begeistert von der neuen Dreifach-Turnhalle in Steinach.

Ein Holzschlüssel von Schulleiter Reto Schwendener an die Kinder und einer aus Zopf von Gemeindepräsident Michael
Aebisegger an Schulpräsidentin Cornelia Letti symbolisieren die Übergabe der Halle an die Primarschule.

VITRINE

Sri Lankas Premier zu Gast bei Variosystems

Im Rahmen ihres Aufenthalts am
WEF hat die Premierministerin von
Sri Lanka, Dr. Harini Amarasuriya, im
Januar den Variosystems-Standort
in Zizers besucht. Im Zentrum des
Austausches mit dem international
tätigen Steinacher Elektronikdienst-
leister standen technologische

Themen ebenso wie das duale Bil-
dungssystem. Gleichzeitig wurde
die Zusammenarbeit mit dem Va-
riosystems-Werk in Sri Lanka the-
matisiert – insbesondere der stand-
ortübergreifende Austausch von
Fachwissen, Methoden und Ausbil-
dungskonzepten. z.V.g.

Kiwanis unterstützt Pfadi
Der Kiwanis Club Bodensee hat am
vergangenen Arboner Christkindli-
markt rund 85 Liter Glühwein und
Glühmost sowie 18 Kilogramm Käse
und 10 Kilogramm Brot als Raclette
verarbeitet. Dabei erwirtschaftete
das Standteam einen Tagesum-
satz von 3125 Franken. Exakt diese
Summe wurde diese Woche in Form
einer Spende feierlich von Clubprä-
sident Urs Koller (Bild l.) und Vor-
standsmitglied Reto Arpagaus (Bild
r.) an die Pfadi Arbor Felix überge-
ben, vertreten durch Diego Müggler
alias Spyro. Der Betrag wird inner-
halb der Pfadi Arbor Felix für künf-
tige Projekte verwendet. pd

Umbau statt Neubau
Kim Berenice Geser

Das Neubau-Projekt der Raiffeisen-
bank Regio Arbon bleibt weiterhin
blockiert. Weil eine zeitnahe Eini-
gung mit dem Rekurrenten aussichts-
los scheint, disponiert die Banklei-
tung nun um: Sie investiert noch
einmal in den bestehenden Bau.

Im Oktober 2022 präsentierte die
Raiffeisenbank Regio Arbon das
Siegerprojekt für ihren Neubau an
der St. Gallerstrasse. Damals hiess
es noch, der Baustart solle 2024 er-
folgen. Faktisch lag da zu Jahresbe-
ginn aber erst das Baugesuch auf.
Die Baubewilligung liess noch einmal
ein Jahr auf sich warten. Getan hat
sich seitdem noch immer nichts. Das
Bauprojekt ist aufgrund eines Rekur-
ses blockiert. «Aktuell liegt das Ver-
fahren beim Kanton», sagt Banklei-
ter Thomas Gutmann. Er geht davon
aus, dass der Entscheid noch dieses
Jahr fallen soll – zu Gunsten der Raif-
feisen. «Es gibt nichts, was dagegen
spricht. Wir halten uns an sämtliche
Vorgaben und benötigen keine Son-
derrechte.» Dennoch geht er nicht von
einem baldigen Baustart aus. Wäh-
rend Gutmann in der Vergangenheit
stets betonte, dass man auf eine Ei-
nigung mit dem Einsprecher aus der
Nachbarschaft hoffe, ist dem heute
nicht mehr so. «Wir müssen davon
ausgehen, dass der Rekurrent den

Entscheid bis ans Bundesgericht wei-
terziehen wird.» Damit würde sich die
Umsetzung des Neubaus um weitere
Jahre verzögern. «Die Situation ist ex-
trem frustrierend», konstatiert er. Zu-
mal sich die Bankleitung angesichts
des laufenden Rechtsmittelverfah-
rens für eine zusätzliche Investition
entschieden hat – weitere Jahre will
man nicht in den veralteten Kunden-
räumen arbeiten. «Der heutige Kun-
denbereich mit klassischen, verglas-
ten Schaltern entspricht nicht mehr
den heutigen Bedürfnissen», erklärt
Gutmann. Sowohl für die Kundinnen
und Kunden wie auch die Mitarbei-
tenden sei die Situation unbefriedi-
gend. Vom 23. Februar bis 29. März
werden die bisherigen Schalter des-
halb durch eine offene Kundenzone
ersetzt. In der Umbauphase bleibt

diese vorübergehend geschlossen.
Beratungsgespräche finden weiterhin
nach Terminvereinbarung statt. Kun-
dinnen und Kunden, die persönliche
Dienstleistungen ohne Termin oder
Unterstützung bei Bargeldgeschäf-
ten benötigen, können währenddes-
sen die Geschäftsstelle in Steinach
nutzen. Die Bancomaten bleiben hin-
gegen während der gesamten Um-
bauzeit nutzbar. Die neu gestaltete
Kundenzone ist ab 30. März wie-
der geöffnet. Zur Investitionssumme
macht Gutmann keine Angaben. Er
hält lediglich fest, dass im Zuge des
Umbaus auch notwendige Massnah-
men vorgezogen würden. Der bauli-
che Erneuerungsbedarf gehe indes
weit über die Kundezone hinaus. «Die
Realisierung des Neubaus bleibt des-
halb weiterhin unser erklärtes Ziel.»

Der Kundenbereich der Raiffeisen Regio Arbon wird umgestaltet. lk

SP lädt zum Infoabend
über die Stadtprojekte

Am kommenden Dienstag, 10. Feb-
ruar, lädt die SP Arbon zu einer In-
formationsversammlung zur Lokal-
politik ein. Stadtpräsident René
Walther wird das Projekt zur Auf-
wertung der Altstadt erläutern. An-
schliessend berichten SP-Stadtrat
Daniel Bachofen und die Parla-
mentsfraktion über weitere anste-
hende Aufgaben der Stadt. Die Ver-
anstaltung im SP-Lokal gegenüber
dem Promenadenschulhaus beginnt
um 19.30 Uhr. Gäste sind herzlich
willkommen. pd

Fast einstimmig für
Aufwertung Altstadt

Am monatlich stattfindenden SVP-
Stammtisch informierten sich zahl-
reiche Mitglieder und Gäste über
das Projekt «Neue Altstadt Arbon»,
das am 8. März zur Abstimmung ge-
langt. Nach der Kurzvorstellung der
«Investition mit Mehrwert» durch
Konrad Brühwiler, Stadtparlament
Arbon, stellten sich den Anwesen-
den zahlreiche Fragen zu Ver-
kehrsführung, Geschwindigkeitsge-
staltung, den baulichen und
natürlichen Hindernissen sowie der
Sicherheit. Mit nur einer Gegen-
stimme fassten die Mitglieder der
SVP Arbon die JA-Parole und unter-
stützen damit Sanierung, Neuge-
staltung und Aufwertung des histo-
rischen Ortskerns. pd
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Übersicht Abschaffung Eigenmietwert
Publireportage

Am 28. September 2025 hat die
Schweizer Stimmbevölkerung der
Abschaffung des Eigenmietwerts
zugestimmt. Eine frühzeitige Ausei-
nandersetzung mit den steuerlichen
Auswirkungen dieses Systemwech-
sels ist empfehlenswert.

Bisherige Regelung
Unter dem aktuellen System unterliegt
der Eigenmietwert von selbstgenutz-
ten Erst- und Zweitliegenschaften,
zum Beispiel Ferienwohnungen, der
Einkommenssteuer. Liegenschafts-
besitzende versteuern somit ein fik-
tives Einkommen, können aber Ab-
züge tätigen wie Kosten für Unterhalt
und Instandstellung, Versicherungs-
prämien für die Liegenschaft, Ener-
giespar- und Umweltschutzmassnah-
men, Liegenschaftsverwaltung durch
Dritte, und so weiter. Dazu können die
Zinsen der Hypotheken auf dem Ei-
genheim abgezogen werden. Zudem

können alle Steuerpflichtigen – auch
ohne Liegenschaftsbesitz – Schuld-
zinsen abziehen.

Neue Regelung
Der Eigenmietwert entfällt vollständig
als Einkommen. Steuerbar bleiben die
erzielten Erträge aus Vermietungen.
Die Abzüge für Unterhaltskosten der
selbstbewohnten Liegenschaften ent-
fallen mehrheitlich. Nur wenige kan-
tonale Ausnahmen bleiben bestehen.
Hypothekarzinsen auf dem Eigenheim,
nicht aber auf vermieteten Objekten,
und weitere Schuldzinsen sind nicht
mehr abzugsfähig. Der Wegfall des
Schuldzinsabzugs trifft auch Mieterin-
nen und Mieter, welche die Zinsen für
private Darlehen, Konsumkredite, Lea-
singverträge, aber auch Kontokorrente
und Darlehen aus der eigenen Gesell-
schaft nicht mehr abziehen können.

Konkrete Handlungsoptionen
• Vorziehen von bereits geplanten

Unterhaltsarbeiten an der selbst-

bewohnten Liegenschaft auf die
Jahre 2026 und 2027

• Einzahlungen/Verwendung Erneu-
erungsfonds

• Amortisation der Hypothek sowie
Neuorganisation von Darlehen und
Kontokorrenten aus der eigenen
Gesellschaft

• Analyse Halterstruktur: Übertra-
gung von privat gehaltenen Lie-
genschaften in eine eigene Liegen-
schaften-AG, damit die Liegenschaft
nicht mehr selbstgenutzt ist

• Vermietung der Ferienwohnung

Die genannten Handlungsoptionen
sind nicht abschliessend und immer
im Einzelfall zu prüfen.

Inkrafttreten
Die Abschaffung des Eigenmiet-
werts tritt frühestens anfangs 2028
in Kraft. Das heisst für die laufende
Steuerperiode 2026 sowie das Jahr
2027 bleibt alles beim Alten und Lie-
genschaftsbesitzende haben Zeit,

die Umsetzung zu planen. Bei Fra-
gen lohnt es sich, Expertinnen und
Experten zuzuziehen. pd
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Liebe auf Umwegen
Alice Hofer

Das junge Fräulein Waldburger
wurde vom Schicksal buchstäblich
ins Glück geschubst. Nach anfäng-
lichem Widerstand begann sie die
Zeichen zu deuten. Im Rückblick
wurde klar, wie sich die einzelnen
Puzzleteilchen zum Gesamtbild
fügten.

Nelly Waldburger wuchs in Schwell-
brunn auf und absolvierte eine
Ausbildung zur Verkäuferin. 1956,
während ihres Welschlandjahres,
schrieb sie regelmässig mit ihrer
besten Freundin, die als Kindergärt-
nerin in Arbon wirkte. Auch Nelly
zog es an den See. Also sandte sie
eine Blindbewerbung an die Her-
mann Forster AG – und wurde um-
gehend eingestellt, ohne persön-
liches Treffen. «Das ging damals
unkompliziert», sagt die 88-Jährige,
«ich brauchte nur noch ein Zimmer;
das fand ich bei meiner Freundin im
selben Haus». Die Arbeit bei Fors-
ter im Büro gefiel ihr, sie war glück-
lich am See, und mit ihrem Gehalt
von 250 Franken konnte sie auch ihr
Zimmer selber bezahlen, es kostete
60 Franken pro Monat.

Romanze mit Hindernissen
Bald fiel ihr ein junger Mann auf,
den sie vom Welschland zu kennen
meinte. Sie lächelte ihn deshalb je-
weils freundlich an, wenn man sich
zufällig sah. «Dass es sich hierbei
um eine fatale Verwechslung han-
delte, merkte ich erst, als er sich ei-
nes Tages im Zug nach Rorschach
in mein Abteil setzte und mit sei-
nem Kollegen zu reden begann –
auf österreichisch! Mir fiel beinahe
das Herz in den Schoss und ich war
so froh, dass ich ihn nie vorher an-
gesprochen hatte!» Der Bursche sei-
nerseits hatte freilich schon länger
ein Auge auf sie geworfen und so-
gar bereits herausgefunden, wo sie
wohnte. «Nun erhaschte er noch
einen Blick auf die Fahrkarte, wo
mein Name gedruckt stand.» Da-
mit war der Weg geebnet, und ein
paar Tage später erhielt sie seinen
Brief. «Er schlug ein Treffen am

nächsten Abend vor», erinnert sie
sich. «Ich war so nervös, dass ich
meine Schlummermutter ins Ver-
trauen zog. Sie empfahl, ich solle
mir diesen Herrn doch mal ansehen,
was ich dann auch tat. Wir gingen
spazieren, ich erfuhr seine Herkunft
Vorarlberg, und dass er als Zimmer-
mann bei Zöllig arbeitete.»

In dubio pro reo
Während des Sommers konnte man
draussen sitzen oder spazieren,
denn «Josef durfte ja nicht mit auf
mein Zimmer kommen». Im Herbst
jedoch wurde es ungemütlich kalt.
«Wir trafen uns im Café Central oder
ABC. Ich war zwar finanziell besser
situiert, doch es galt unumstöss-
lich, dass der Mann zahlt. Das war
mir nicht recht.» Sein Stundenlohn
betrug 2 Franken, seine Unterkunft
kostete 40 Franken pro Monat. Zu-
dem unterstützte er noch seine jung
verwitwete Mutter. Als Nellys Eltern
von der Beziehung hörten, waren sie
entsetzt: «Ein Ausländer und dazu
Katholik! Kommt nicht in Frage!» All
diese Umstände waren zunehmend

unbehaglich. «Und als er mich sei-
ner Familie vorstellen wollte, roch
das nach ziemlich viel Verbindlich-
keit.» So erklärte sie ihm den Rück-
zug und begann ihm auszuweichen.
«Ein Jahr später sah ich einen sehr
schönen Film über Österreich und
empfand plötzlich Wehmut und Ge-
wissensbisse: Was, wenn ich mich
geirrt hatte? Wenn er doch der
Richtige gewesen wäre? Ich spürte
Reue, zumal ihm seither niemand
hatte das Wasser reichen können.»
Und wieder geschah ein Wunder:
Als hätte er ihre Gedanken gelesen,
schrieb Josef am selben Tag einen
Brief. Er gestand ihr, dass er nach
Kanada auswandern wolle. Das Ein-
zige, das ihn davon abhalten könnte,
sei eben sie. «Da war ich mir mei-
ner Gefühle ganz sicher und sagte
aus vollem Herzen Ja», schmunzelt
Nelly Barta. «Ausserdem zählte ich
ja bereits zwanzig Jahre, da wurde
es höchste Zeit, wenn ich nicht le-
dig bleiben wollte!» Josefs Familie
war komplett dagegen, dass er sich
mit einer Reformierten verlobte:
Drei seiner zehn Geschwister reisten

persönlich an, um ihn davon abzu-
halten, aber Nelly bot allen die Stirn.
Und so fand die Hochzeit doch statt,
am 5. März 1960 in der reformier-
ten Kirche Schwellbrunn. Die öster-
reichische Familie rauschte am sel-
bigen Morgen in letzter Minute an,
da man ja zuerst noch zum Standes-
amt musste. «Es wurde dann eine
sehr schöne Trauung» meint Nelly
Barta, und die Verwandtschaften
fanden sogar Gefallen aneinander:
«Man besuchte sich später gegen-
seitig. Meine Eltern schwärmten von
den rechtschaffenen Österreichern
und deren hübschen Blumen vor den
Fenstern. Wir erzogen unsere drei
Töchter dann reformiert; wir sind
ja alle Christen und beten zum glei-
chen Gott.» Die junge Familie blieb
in Arbon, Josef wurde Schweizer,
diente im Militär, man fand Freunde
im Turnverein und Skiclub. Gemein-
sam musizierten sie und sangen an
manchem Fest. Obwohl nun seit
zehn Jahren Witwe, fühlt sich Nelly
Barta gut aufgehoben in Arbon in ih-
rem trauten Umfeld.

Der Rat der Weisen
Und was gibt Nelly Barta der heuti-
gen jungen Generation mit auf den
Weg? «Zufriedenheit und Dankbar-
keit pflegen. Das wertschätzen, was
jetzt möglich ist, nicht den Dingen
nachtrauern, die vorbei sind.»

Romantik am Philosophenweg: Josef und Nelly Barta 1957 z.V.g.

Menschen erzählen
ihre Geschichten

In der Serie «Lebenslinien» lädt
«felix. die zeitung.» die ältere Le-
serschaft (ab 65 Jahren) zum Ge-
spräch ein. Erzählen Sie uns Ihre
Erlebnisse, Einsichten und Weis-
heiten. «felix.»-Reporterin Alice
Hofer besucht Sie gerne in Ihrem
Daheim. Die Porträts erscheinen
in lockerer Reihenfolge in dieser
Rubrik. Wenn auch Sie etwas aus
Ihrem Nähkästchen plaudern wol-
len, melden Sie sich bei uns per
Mail an hofer@mediarbon.ch oder
telefonisch 071 440 18 30.

Lebenslinien
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Telefonbetrug 2025 auf Höchststand
Im vergangenen Jahr wurden rund
60 Telefonbetrugsfälle angezeigt,
die Täter erbeuteten dabei knapp
1,6 Millionen Franken.

Im Durchschnitt erbeuteten die Tä-
ter 2025 pro Telefonbetrug knapp
27’000 Franken, zweimal war die
Schadenssumme sogar sechsstel-
lig. Dies schreibt die Kantonspolizei
Thurgau diese Woche in einer Mit-
teilung. Sowohl die Fallzahl als auch
die Schadenssumme bedeuten einen
Höchststand im Vergleich zu frühe-
ren Jahren. Die meisten Fälle wurden
während zwei Wellen im August und
September und gegen Ende Jahr zur
Anzeige gebracht. Betroffen waren in
erster Linie Frauen und Männer im Al-
ter von 60 bis 90 Jahren, wie die Kapo
mitteilt. «Die Opfer erkennen den Be-
trug in der Regel erst nach der Geld-
übergabe, deshalb erfolgt die Meldung
an die Polizei mit Verzögerung», so die
Medienstelle der Kantonspolizei. Trotz-
dem konnten im vergangenen Jahr

rund ein Dutzend Geldabholer ermit-
telt und bei der Staatsanwaltschaft zur
Anzeige gebracht werden. Auch das ist
laut Angaben der Kapo ein langjähri-
ger Höchststand.

Perfide Masche
Neben wenigen klassischen Schockan-
rufen waren die Betrüger vor allem mit
der «Banken-Revisionsstelle»-Masche

aktiv. Wie die Kapo erklärt, geben sich
die Täter dabei als Mitarbeiter einer
Bank aus und machen auf verdäch-
tige Kontobewegungen aufmerksam.
Die Opfer erhalten dann die angebliche
Nummer der Polizei und haben gleich
die nächsten Betrüger in der Leitung.
Diese überzeugen die Geschädigten
davon, bei der Bank im Rahmen einer
Betrugsermittlung Geld abzuheben.
Weil es sich angeblich um Falschgeld
handelt, soll es an einen «Kurier der
Staatsanwaltschaft» übergeben wer-
den. Diese Masche sei, so die Kapo,
besonders perfid, weil die Opfer mit
dem Rückruf auf eine echte Schweizer
Telefonnummer tatsächlich den Ein-
druck haben, mit der Polizei zu spre-
chen. Diese Rufnummern haben die
Betrüger aber im Vorfeld registriert
und können sie bei Bedarf auch schnell
wechseln.

Kapo mahnt zur Vorsicht
Die Kantonspolizei Thurgau hat auch
im vergangenen Jahr mehrfach und

Meist zielen Telefonbetrüger auf ältere
Menschen ab. Symbolbild: unsplash

auf verschiedenen Kanälen vor Tele-
fonbetrug gewarnt und auf die Ma-
schen der Kriminellen aufmerksam ge-
macht. Viele der Geschädigten haben
älter klingende Vornamen. Man muss
deshalb davon ausgehen, dass die Tä-
ter für ihre Anrufe gezielt nach solchen
Namen in den Online-Telefonverzeich-
nissen suchen. Eine wichtige Schutz-
massnahme ist deshalb, den Eintrag
in den Verzeichnissen zu löschen oder
zu kürzen – also zum Beispiel «E.» an-
statt «Elisabeth». Die Medienstelle der
Kapo hält fest, dass es sich, entgegen
der leider immer noch weit verbrei-
teten Annahme, bei den Opfern nicht
um hilflose Personen handle. «Viele
stehen mitten im Leben und werden
von den Kriminellen überrascht und
auf dem falschen Fuss erwischt.» Die
Kantonspolizei Thurgau ist dankbar
für Unterstützung und bittet darum,
dass mit Angehörigen über dieses
Thema gesprochen werden soll. Mehr
Infos und Tipps sind unter kapo.tg.ch/
telefonbetrug zu finden. kapo

Anzeigen

Amtliches Publikationsorgan der
Stadt, Primar- und Sekundarschul-
gemeinde Arbon und der Politi-
schen Gemeinde Horn.
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TIPPS & TRENDS

12 Stunden beten
in der Galluskapelle

Von heute Freitag, 6. Februar, um
18 Uhr bis morgen Samstag, 7. Feb-
ruar, um 6 Uhr begegnen sich Chris-
ten in der Galluskapelle, in Arbon. In
diesen Stunden dreht sich alles um
Gott. Gestartet wird mit einem Got-
tesdienst. Anschliessend besteht bis
20 Uhr die Möglichkeit mit einem
Priester zu sprechen oder zu beich-
ten. Diese Nacht wird geprägt sein
durch Zeiten der Stille, freies Gebet
und Lobpreismusik. Jeder und jede
entscheidet selbst, wann und wie
lange er oder sie mitbeten möchte.
Weitere Infos gibt es unter www.ka-
th-arbon.ch oder bei Carmen Ra-
schle: 071 552 83 04. mitg

Romanshorn ist vier
Tage im LEGO-Fieber

Dieses und nächstes Wochenende
präsentieren 50 Ausstellende im Ro-
manshorn Kornhaus auf 1000 m2

ihre Werke aus LEGO. Die Ergeb-
nisse lassen sich sehen. Die Besu-
chenden erwarten diesen Samstag
und Sonntag, 7. und 8. Februar, so-
wie am 14. und 15. Februar von 10 bis
17 Uhr detailreiche Modelle, kreative
Bauwelten und spannende Szenen
für LEGO-Fans jeden Alters. Für die
Kleinen steht eine LEGO- und Duplo-
Landschaft zum Bauen zur Verfü-
gung. Dank der Initiative von BriXpo
und autismus schweiz findet erst-
mals an beiden Sonntagen von 9–10
Uhr eine «Stille Stunde» speziell für
Autisten statt. pd

Anzeige

Mehr als eine Muskel-Show
Kim Berenice Geser

Die Firmen «vitalwerk» und «med-
fit» spannen seit Jahren zusam-
men. Ihre Mission: Der Betrieb ei-
nes Gesundheitshauses im Zentrum
Roggwils. Ein Angebotsausbau im
Fitness-Bereich ist der nächste Mei-
lenstein. «vitalwerk»-Geschäfts-
führer Kevin Zbinden und Physio-
therapeutin Yara Lutz sprechen
über die Hintergründe.

«Performance Lab» nennt sich das
neue Angebot im «vitalwerk». Das
klingt eher nach Fitness-Regime und
Muskel-Show als nach Gesund-
heitstraining, für welches das «vital-
werk» sonst steht. Was hat es also
mit dem neuen Angebot auf sich?
Yara Lutz: Das «Performance Lab»
ist ein Trainings- und Coaching-
raum, der medizinisches Wissen,
evidenzbasiertes Training und indi-
viduelle Betreuung verbindet.
Kevin Zbinden: Wie im bereits be-
stehenden Gesundheitszentrum ist
es uns auch hier wichtig, dass das
Training begleitet wird. Zudem bie-
ten wir Personaltrainings mit fach-
kundiger 1:1-Betreuung an.

Das heisst, der Raum ist nur in Be-
gleitung der Coaches nutzbar?
Zbinden: Nein. Wir bieten zwar Be-
ratungs- und Trainingseinheiten an.
Nach einer umfassenden Bedarfsana-
lyse und Instruktion können die ein-
zelnen Geräte aber auch selbständig
genutzt werden. Im «Performance
Lab» neu täglich von 5 bis 23 Uhr.

Richtet sich das Angebot vor allem
an ein jüngeres Publikum?
Zbinden: Jein. Es ist richtig, dass wir
mit dem «Perfomance Lab» ein jün-
geres Klientel ansprechen wollen,
das wir mit dem bisherigen Ange-
bot noch nicht abholen konnten.
Lutz: Aber nicht nur. Das Alter der
Nutzenden spielt nämlich keine Rolle.
Wir betreuen hier sowohl Sportlerin-
nen und Sportler wie beispielsweise
die Spielerinnen und Spieler des HC
Arbons, als auch Personen, die ihren
Körper besser verstehen und ihr per-
sönliches Potenzial entfalten wollen.

Gleichzeitig nutzt auch «medfit» das
Angebot für seine Patientinnen und
Patienten. Ich habe erst kürzlich mit
einer Klientin von mir hier trainiert,
die 84 Jahre alt ist.

Inwiefern eignet sich das «Perfor-
mance Lab» für Physiotherapie-Pa-
tientinnen und Patienten?
Lutz: Es gibt viel weniger geführte
Geräte als im Gesundheitszentrum
einen Stock tiefer. Die meisten Funk-
tionen und Handlungen, die hier trai-
niert werden, orientieren sich an all-
täglichen Handgriffen. So kann zum
Beispiel gezielt die Balance trainiert
werden. Ziel ist es, dass der Alltag
am Ende leichter von der Hand geht.
Zbinden: Das freiere Training schafft
zudem Abwechslung. Wir erleben
immer wieder, dass die ständig glei-
chen Trainingsabläufe dazu führen,
dass die Motivation der Menschen
nachlässt. Im «Performance Lab»
können wir neue Impulse setzen.

Das «vitalwerk» und «medfit» teilen
sich also den Raum. Wie kam es dazu?
Zbinden: Wir arbeiten seit jeher eng
zusammen. Unser Ziel ist es, hier ein
ganzheitliches Gesundheitshaus zu
schaffen, das alle Dienstleistungen
von Therapie über Gesundheit und
Vitalität bis zu Athletik und Leis-
tungssport abdeckt. Mit dem neuen

Trainingsraum stärken wir dieses Ziel.
Denn das Angebot bestand eigent-
lich schon bisher, nur leider war der
Platz für alle Nutzenden viel zu klein.
Dieses Problem haben wir jetzt nicht
mehr und können erst noch einen zu-
sätzlichen Kundenwunsch erfüllen.

Der da wäre?
Lutz: Das Angebot von Gruppen-
kursen. Auch dafür fehlte bisher
der Platz.

Und wer zahlt die Raummiete?
Zbinden: Die teilen sich «vitalwerk»
und «medfit» je zur Hälfte. Den Um-
bau hat grosszügigerweise unser
Vermieter übernommen.

Kevin Zbinden, Geschäftsführer des «vitalwerks», und Yara Lutz, Physiothera-
peutin und Leiterin des neuen «Performance Lab», wollen mit dem neuen An-
gebot ein zusätzliches Kundensegment erschliessen. kim

Tag der offenen Tür

Morgen Samstag, 7. Februar, lädt
das Team des «vitalwerks» zum
Tag der offenen Tür ein. Von 10 bis
16 Uhr kann das neue «Perfor-
mance Lab» sowie der bereits be-
stehende Bereich für das Gesund-
heitstraining an der St. Galler-
strasse 72 in Roggwil besichtigt
werden. Weitere Infos zum neuen
Angebot, den möglichen Trai-
ningsabos und Kursen gibt es auf
vitalwerk-training.ch.



Amtliche Todesanzeige Arbon

Am 18. Dezember 2025 ist gestorben in Tübingen DE: Pia Bullinger geb.
Allenspach, geboren am 31. Januar 1940 von St. Gallen, wohnhaft
gewesen in Arbon, Giessereistrasse 12. Die Abdankung hat im engsten
Familienkreis stattgefunden.

PRIVATER MARKT
Umzugsreinigung inkl. Abgabe-
garantie? Wir erledigen für Sie
zu fairen Preisen. Ihre Endreinigung
und sichern Ihnen eine tadellose
Arbeit zu. Rufen Sie uns an!
077 509 26 33. PIC O-BELLO Gebäu-
dereinigung, 9326 Horn.

Detlef’s mobile Werkstatt – Ihr
Kundenschreiner in der Region! Re-
paraturen, Geräteaustausch und
Möbelmontagen. Tel. 079 559 36 78
www.dmw–arbon.ch.

Gimi-Gärtner. Garten- und Unter-
haltsarbeiten, Liegenschaftsbetreu-
ung von A – Z. Jetzt aktuell: Obst-
und Winterschnitt, sowie allgemeine
Gartenarbeiten. Gut & günstig. Tel.
079 634 14 99.

UMZUG & REINIGUNG vom Profi!
Midea Umzüge & Aeby Reinigungen
Möbellift, Entrümpelung Reinigun-
gen aller Art u. mehr. Wir suchen fle-
xible Mitarbeiter! Tel. 076 515 96 85.

Michi’s PC-Hilfe Bei allen Anliegen:
PC, Laptop, Internet, sowie Beratung
und Verkauf von Neugeräten fair-
schnell-einfach 079 520 00 08

Stress mit dem Umzug? Gerne
übernehmen wir die aufwendige
Endreinigung Ihrer Wohnung / mit
Abgabegarantie. Wir freuen uns auf
Ihren Anruf! picobello reinigungen
076 244 07 00.

Privatsammler kauft Münzen (Gold,
Silber und andere) /Bank-Noten/
Ansichtskarten, Götti Tel.
079 205 29 59.

FAHRZEUGMARKT
KAUFE AUTOS & WOHNMOBILE
Tel. 079 777 97 79 (Mo-So) auch
Busse, Lieferwagen, Jeeps, Gelän-
dewagen und LKW. Seriös • Schnell
• CH-Unternehmen.

LIEGENSCHAFTEN
Zu vermieten extrabreiter Einstell-
platz in Tiefgarage an der
Landquartstrasse 62, 9320 Arbon.
Miete CHF 125.- inkl. NK pro Monat.
Nach Absprache kann auch eine
Wallbox gemietet werden. Tel.
079 798 73 17.

GESUCHT: 4.5 bis 5.5-Zimmer Gar-
tenwohnung oder kleines Einfami-
lienhaus für 4-köpfige, junge Fami-
lie. 076 495 63 93 (Tel. oder
WhatsApp).

VEREINE
Seid gegrüsst in Arbon all die Neu-
zugänger! Willkommen auch bei
uns, den Arboner Sängern ==>
www.arboner-saenger.ch

Willkommen im Gebetsraum Ar-
bon. Wir glauben und erleben, dass
Gebet helfen kann. Viva Kirche -
Brühlstrasse 4 - Arbon 07.02.2026
von 09.00 bis 11.00 Uhr.

Freitag ist -Tag
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Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
• Freitag, 6. Februar

18 Uhr: Jugendgruppe (10-14 Jahre)
Kirche.

• Sonntag, 8. Februar
9.30 Uhr: Gottesdienst mit
Abendmahl mit Pfr. M. Röll.

• Montag, 9. Februar
19.30 Uhr: Sitzen in Stille,
UZ-Kirche.

• Mittwoch, 11. Februar
9 Uhr: FraueZmorge, KG-Haus.

• Donnerstag, 12. Februar
14.15 Uhr: MiniKirche, KG-Haus.

Katholische Kirchgemeinde
• Freitag, 6. Februar

18 Uhr: Eucharistiefeier, anschl.
Beichtgelegenheit und Gebet 12 h
mit Gott, Galluskapelle.

• Samstag, 7. Februar
17.30 Uhr: Wortgottesfeier mit
Kommunion, Kirche St. Martin.
19 Uhr: Wortgottesfeier mit
Kommunion, Otmarskirche Roggwil.

• Sonntag, 8. Februar
9.15 Uhr: Misa española en la capilla,
Galluskapelle.
10.30 Uhr: Eucharistiefeier,
St. Martin.
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua
Italiana, Kirche St. Martin.

• Montag, 9. Februar
6 Uhr: Morgenlob, Galluskapelle.

• Dienstag, 10. Februar
19 Uhr: Eucharistiefeier, Otmarskir-
che Roggwil.

• Mittwoch, 11. Februar
9 Uhr: Eucharistiefeier, St. Martin.

• Donnertag, 12. Februar
18 Uhr: Eucharistiefeier,
Galluskapelle.

Viva Kirche Arbon
• Sonntag, 8. Februar

10 Uhr: Gottesdienst, Predigt: Armin
Keller, Kinder – und Jugendpro-
gramm von 1-16 Jahren, Livestream:
www.vivakirche-arbon.ch.

Christliches Zentrum Posthof
• Sonntag, 8. Februar

9.30 Uhr: Gottesdienst mit
Kindergottesdienst, Livestream und
weitere Infos auf www.czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
• Sonntag, 8. Februar

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/
Abendmahl, anschl. kurze Pause.
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
• Samstag, 7. Februar

20 Uhr: Healing Worship.
www.gemeinde-maranatha.ch

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 8. Februar

10 Uhr: Gottesdienst mit
Pfrn. S. Petermann-Gysin.

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde.
• Sonntag, 8. Februar

10 Uhr: Gottesdienst in der evang.
Kirche, Goldach.
18 Uhr: Dankstell am See, evang.
Kirche Rorschach.

• Dienstag 10. Februar
9.30 Uhr: Singe mit de Chinde im
evang. Kirchgemeindehaus
Steinach.
10.30 Uhr: Singe mit de Chinde, im
evang. Kirchgemeindehaus
Steinach.

• Donnerstag, 12. Februar
9 Uhr: Ökum. Frauenzmorge, in
Steinach.

Katholische Kirchgemeinde
• Freitag, 6. Februar

18.30 Uhr: Herz-Jesu Messe mit
Pater F. Strässle.

• Samstag, 7. Februar
9.30 Uhr: Feier Start ins Leben mit
P. Wirth.

• Sonntag, 8. Februar
10 Uhr: Eucharistiefeier mit
Kirchenchor, der Chor singt «Missa
Lumen» von L. Maierhofer mit Pater
F. Strässle.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
• Samstag, 7. Februar

11 Uhr: Kleine Ökum. Grabräumungs-
feier auf dem Friedhof Horn.

• Sonntag, 8. Februar
10 Uhr: Gottesdienst in der evang.
Kirche Horn. Kanzeltausch mit
Güttingen: Pfr. W. Bührer.
Pfrn. S. Pilman geht nach Güttingen.

• Freitag, 13. Februar
10 Uhr: Gottesdienst mit Pfrn. S. Pil-
man im Seniorenzentrum Horn.

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 7. Februar

11 Uhr: Ökum. Gedenkfeier auf dem
Friedhof anlässlich der Aufhebung
von Grabstätten mit der Bläser-
gruppe, B. Zellweger und S. Pilman.

• Sonntag, 8. Februar
10 Uhr: Wortgottesdienst mit
Blasiussegen, mit B. Zellweger,
danach Chile-Kafi in der Oase.

• Donnerstag, 12. Februar
9.15 Uhr: Wortgottesdienst.

Berg
Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 8. Februar

10 Uhr: Komunionfeier.

VERANSTALTUNGEN

Arbon
Freitag, 6. Februar
• 16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt

Flohmarkt, hinter dem Stadthaus.

Samstag, 7. Februar
• ab 11 Uhr: Bratwurst vom Grill bei

Metzgerei Schleuniger.
• 10-12 Uhr: Brockenhaus Altstadt

Flohmarkt, hinter dem Stadthaus.
• 18 Uhr: Heimspiel des HC Arbon

gegen Handball Züri Unterland in
der kybunhalle.

Sonntag, 8. Februar
• 14-16 Uhr: Offene Turnhalle,

Sportfabrik, Sporthalle Säntis.
• 14-17 Uhr: Historisches Museum im

Schloss Arbon.

Montag, 9. Februar
• 18.30-20.30 Uhr: Offenes

Trauercafé, in der Stadtbibliothek.
• 18.30 Uhr: Edelmetall-Infoveranstal-

tung «Gold und Silber - WANN
kaufe ich WAS?» im Hotel
Seegarten.

• 19 Uhr: Öffentlicher Informationsan-
lass «Neue Altstadt Arbon» im
MoMö, Stachen.

Dienstag, 10. Februar
• 14-16 Uhr: Café International, Hamel-

platz. Verein Café International.
• 14-17 Uhr: Tanznachmittag für

Junggebliebene mit Live Musik,
Eintritt frei, Café Weiher.

Mittwoch, 11. Februar
• 19 Uhr: Öffentlicher Informationsan-

lass «Neue Altstadt Arbon» des
ProKomitee im bei Forster Küchen
in Frasnacht.

• 19.30 Uhr: Parteiversammlung SP
Arbon im UNIA-Lokal an der
Rathausgasse.

Donnerstag, 12. Februar
• 9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati,

Restaurant Hostaria.
• 16.30-18.30 Uhr: Feierabend-Apéro

«Bier & Blatt», «felix.»-Mediencafé,
Rebhaldenstr 7

Freitag, 13. Februar
• 19 Uhr: Öffentlicher Informationsan-

lass «Neue Altstadt Arbon» im
Landenbergsaal, Schloss Arbon.

Roggwil
Samstag, 7. Februar
• 10-16 Uhr: «Tag der offenen Tür» in

der Vitalwerk AG,
St. Gallerstrasse 72.

Donnerstag, 12. Februar
• 16-18 Uhr: Chäs-Mobil von Eberle

Spezialitäten auf dem Ochsenplatz.

Horn
Freitag, 6. Februar
• 9-18 Uhr: Tag der offenen Tür bei

Feelgood Center Horn.

Donnerstag, 12. Februar
• 14-17 Uhr: Hornöchsliball in der

Mehrzweckhalle Horn.

Steinach
Freitag, 6. Februar
• 15.30-19 Uhr: Artikelanahme für

TragbarBörse Damen in der
Bibliothek Steinach.

Samstag, 7. Februar
• 10-12 Uhr: Artikelanahme für

TragbarBörse Damen in der
Bibliothek Steinach.

• 16 Uhr: Gredhus-Häxä Gugge-Nacht
auf dem Schulhausplatz Steinach.

Dienstag, 10. Februar
• 17-19 Uhr: Artikelanahme für

TragbarBörse Damen in der
Bibliothek Steinach.

Region
Freitag, 6. Februar
• ab 19 Uhr: «Jam`s making music

together» zusammen musizieren
und singen, Lengwil 5, Winden.

Samstag, 7. Februar
• LEGO Fan-Ausstellung im Kornhaus

Romanshorn, Friedrichshafnerstra-
sse 54. (8.2. und 14./15.2.)

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner
der Region Arbon ihren Hausarzt
anrufen. Bei Unklarheiten gelten
für die Region Arbon, Roggwil und
Horn Telefon 0900 575 420 oder
058 345 28 58 und für die Region
Steinach Telefon 0900 144 144
(Fr. 2.80/Min.) red.
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Närrisches Treiben in der Region
Es geht wieder bunt und fröhlich
zu! Die Fasnacht steht vor der
Tür, und Gross und Klein wird ein
abwechslungsreiches Programm
geboten.

Den Auftakt machen wie immer
die Gredhus Häxä an ihrer Gug-
ge-Nacht. Die 10. Ausgabe be-
ginnt am Samstag, 7. Februar,
um 16 Uhr, auf dem Schulhaus-
platz in Steinach. Es spielen di-
verse Guggen und anschliessend
ruft DJ Madis zur Party auf. Zur
Verpflegung gibt es Wienerli
mit Brot, Hot-Dog und Gersten-
suppe. Der Eintritt ist frei, Kon-
fetti ist nicht eingeladen.

Auf die Hexen folgen die Ochsen
am Hornöchsliball. Am schmut-
zigen Donnerstag, 12. Feb-
ruar, tanzen und spielen die

Kinder von 14 bis 17 Uhr, in der
Mehrzweckhalle Horn. Der Ein-
tritt kostet 5 Franken, inklusive
«Zvieri» und Getränk.

Am Freitag, 20. Februar, um
16 Uhr wird traditionsgemäss
das Arboner Stadthaus ge-
stürmt und der Stadtpräsident
für drei Tage entmachtet. Damit
ist die Arboner Fasnacht offizi-
ell eröffnet und verspricht die-
ses Jahr viel Nostalgie mit dem
Motto «Weisch no ...». Die per-
fekte Einleitung um noch am sel-
ben Tag am Lälle-Obig in Erin-
nerungen zu schwelgen. Beginn
ist wie immer um 20 Uhr im
Seeparksaal.

Auf die Kinder wartet dann
am Samstag, 21. Februar,
von 13 bis 13.30 Uhr auf dem

Fischmarktplatz zuerst der Kin-
derumzug und im Anschluss von
13.30 bis 16 Uhr der Kindermas-
kenball im Seeparksaal. Konfet-
tischlacht garantiert!

Die Erwachsenen dürfen sich da-
für am Samstag, 21. Februar, ab
19 Uhr an der legendären Hüü-
lernacht im Seeparksaal austo-
ben. Und das bis tief in die Nacht,
wenn nach den Guggen-Konzer-
ten und der Maskenprämierung
die Afterparty startet.

Der Fasnachtsumzug in Arbon
macht am Sonntag, 22. Februar,
ab 14 Uhr wie immer den Ab-
schluss der Arboner Fasnacht.
Der Schlusstusch fällt am Ab-
schlusskonzert um 15.30 Uhr im
Seeparksaal.

red

Weisses Vergnügen
Zum 69. Mal hat die Schneesport-
schule des KTV Arbon ihre traditio-
nellen Ski- und Snowboardkurse
unter besten Bedingungen in Wild-
haus durchgeführt. Die drei Kurs-
sonntage waren ein voller Erfolg.

Rund 150 Kursteilnehmende lernten
unter fachkundiger Betreuung den
Schneesport näher kennen. Bei strah-
lendem Sonnenschein und Schnee in
Hülle und Fülle stellten alle ihr Kön-
nen unter Beweis – ob im Stemmbo-
gen, scharfen Carvingkurven, im Rut-
schen und Snowboarden. «Es war
fantastisch zu sehen, welchen tech-
nischen Fortschritt die Teilnehmer
in dieser kurzen Zeit gemacht ha-
ben», schreibt Stefan Gerster von der
Schneesportschule des KTV Arbons.
Zu den Höhepunkten der Wochenen-
den gehörte das längst zur Tradition
gewordene Ski- und Snowboardren-
nen am letzten Kurssonntag. Die ers-
ten drei jeder Kategorie wurden mit
einer Medaille ausgezeichnet. Wer
neugierig ist, findet die komplette
Rangliste auf www.schneesport-ktv.
ch. Dass diese erlebnisreichen

Wochenenden weiterhin jährlich
stattfinden können, sei nur dank
dem unermüdlichen Einsatz der
Schneesportleitenden den zahlrei-
chen Helfenden und den Sponsoren
Möhl, Raiffeisenbank Arbon, Päddy-
sport und Rüthimanncar möglich, so
Gerster. Bis es im kommenden Jahr
wieder so weit ist, hat das Schnee-
sport-Team des KTV Arbons noch

eine andere Mission: «Unsere Be-
kleidung hat nach rund 20 Jahren
Schneesport ihren Dienst erwiesen
und sollte dringend erneuert wer-
den», berichtet Gerster. Man sei des-
halb nun auf der Suche nach Spender
und Sponsoren. Gerster: «Wer uns
dabei unterstützen möchte darf sich
gerne bei uns unter daniel.stark@
schneesport-ktv.ch melden.» pd

Die Kinder und ihre Leiterinnen und Leiter verbrachten sportliche Stunden auf
den sonnenverwöhnten Pisten in Wildhaus. z.V.g.

Einbrecher in
Horn festgenommen
Am Sonntag, 1. Februar, ging kurz nach
4.30 Uhr bei der Kantonalen Notruf-
zentrale die Meldung ein, dass in eine
Gewerbeliegenschaft an der Seestras-
se in Horn eingebrochen worden sei.
Mehrere Patrouillen der Regionalpoli-
zei waren rasch vor Ort und nahmen
einen Mann fest, der Deliktsgut aus
dem Gebäude trug. Der 19-jährige Ita-
liener wurde inhaftiert, die Staatsan-
waltschaft Bischofszell hat eine Straf-
untersuchung eröffnet. Die Kripo
Thurgau klärt ab, ob der Mann für wei-
tere Delikte in Frage kommt. kapo
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